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Sportverein
bietet neue
Kurse an
Yoga, Aquafitness und
Rückensport im Angebot

Dorlar/Sellinghausen. DerSVDorlar-
Sellinghausenbietet zumneuen Jahr
auch neue Sportangebote an. Die
neuen Kurse im Überblick:

K Yoga. In jeweils fünf Kursstunden
können Verspannungen, Fehlhal-
tungen und andere körperliche Be-
schwerden gelindert sowie Stress ab-
gebaut werden. Stuhl-Yoga richtet
sich in erster Linie an Senioren und
Menschen mit körperlichen Ein-
schränkungen. Durch behutsame
Ausführungen der einzelnen Übun-
gen wird erlernt, die Aufmerksam-
keit auf Körper, Atmung und Geist
zu richten. Der Kurs beginnt am
Mittwoch, 17. Januar, um 17 Uhr.
Vyana-Yoga istMeditation in der Be-
wegung mit wohltuenden und heil-
samen Übungen auf der Matte. Der
Kurs beginnt amMittwoch, 17. Janu-
ar, um 18 Uhr. Kursleitung und An-
meldung bei Stefanie Kotthoff,
s 0170/2879525.

K Aquafitness. Es gibt nichts Ange-
nehmeres als in 30 Grad warmem
Wasser auf sanfte aber effektive Art
Gelenke undMuskulatur zu lockern
und zu kräftigen. Neben der körper-
lichen Ertüchtigung entspannen da-
bei auch Geist und Seele. Die Ange-
bote im Hallenbad Dorlar sind für
Anfänger und Fortgeschrittene ge-
eignet. In diesenKursen gibt es noch
freie Plätze: Tiefwassertraining für
Frauen: der Kurs startet amMontag,
8. Januar, um 17 Uhr. Flachwasser-
training für Senioren (Männer und
Frauen): Der Kurs beginnt am
Dienstag, 9. Januar, um 7.30 Uhr.
Tiefwassertraining für Frauen: Der
Kurs startet am Donnerstag, 11. Ja-
nuar, um 20 Uhr. Die Kurse umfas-
sen jeweils zehn Einheiten und en-
den vor Ostern. Informationen und
Anmeldung unter s 02971/961990
bei Kathrin Kramer.

KRücken-Kurse. Für alle, die Proble-
memit dem Rücken haben. Rücken-
Fit 50+: Der Kurs beginnt am Mon-
tag, 15. Januar, um 9.30 Uhr in der
Schützenhalle Dorlar. Rücken-
Workout am Vormittag: Der Kurs
startet am Montag, 15. Januar um
10.30Uhr in der SchützenhalleDor-
lar. Information und Anmeldung für
beide Kurse bei Lisa Schenk-Klute,
s 0157/76656845. Rücken-Fit für
Männer: Der Kurs startet am Mon-
tag, 19. Januar, um 17 Uhr in der
Schützenhalle Dorlar. Information
und Anmeldung bei Eckhard Groß,
s 0151/21566237.

Grafschaft. Die Sternsinger ziehen
am Samstag, 6. Januar, ab Mittag
durch Grafschaft, um die Häuser
zu segnen und für die Brasilien-Ini-
tiative „Avicres“ Spenden zuguns-
ten von Straßenkindern zu sam-
meln. Die Sternsinger freuen sich
auf viele offene Türen. Um 17 Uhr
präsentieren sie sich außerdem
gemeinsam im Gottesdienst.

Sternsinger sammeln
für Straßenkinder

Bad Fredeburg. Der Angelsportver-
ein ASV Gut Fang Bad Fredeburg
bietet einen Vorbereitungskurs auf
die Fischerprüfung an. Die bestan-
dene Fischerprüfung ist Vorausset-
zung für die Erteilung des Fische-
reischeines. Der Lehrgang wird bei
ausreichender Beteiligung voraus-
sichtlich von Anfang Februar bis
Mitte März stattfinden. Die nächs-
ten Fischereiprüfungen finden am
13.,14. und 15. März bei der Unte-
ren Fischereibehörde in Meschede
statt.

i
Weitere Informmr atiit onen erteilt
Karl-Heinz Hennecke unter

s 02972/47893.

Angler bereiten sich
auf Fischereiprüfung vor

Monika Lepak feiert
heute ihr 25-jähriges
Arbeitsjubiläum bei
Falke. Die Jubilarin
war zunächst in der
Karteistelle tätig.

Seit 2015 arbeitet sie im Online-
Shop des Versandlagers. Kollegen
und Geschäftsführung bedanken
sich für die Firmentreue und wün-
schen Monika Lepak für die Zu-
kunft alles Gute.

PERSONALIE

Schmallenberg. Bei einem Ver-
kehrsunfall ist amMittwochabend
ein 15-jähriger Schmallenberger
schwer verletzt worden. Der Ju-
gendliche saß als Mitfahrer auf
demMotor-Roller eines 16-Jähri-
gen aus Schmallenberg. Der 16-
Jährige fuhr mit seinem Roller vom
Parkdeck eines Supermarktes auf
die Wormbacher Straße. Dort kam
es nach Angaben der Polizei zum
Zusammenstoß mit demWagen
einer 68-jährigen Frau aus Schmal-
lenberg. Die Jugendlichen wurden
dadurch von ihrem Roller ge-
schleudert. Der 15-Jährige wurde
schwer verletzt in ein Krankenhaus
gebracht. Der Roller war total be-
schädigt.

Rollerfahrer stoßen
mit Pkwwk zusammen

Menkhausen/Dorlar. Der Schalke-
Fan-Club Blau-Weiß Wennetal fährt
am Sonntag, 21. Januar zum Spiel
Schalke gegen Hannover. Abfahrt
in Menkhausen ist um 14 Uhr, Ab-
fahrt in Dorlar um 14.15 Uhr bei
Getränke Emmerich. Fünf Sitzplatz-
karten sind noch zu haben.

i
Interessenten können sich melden
unters 02971/87844, jewwe eils ab

16 UhhU r.

Schalke-Fanclub fährt zu
Spiel gegen Hannover

Bad Fredeburg. Bad Fredeburg startet
mit neuer Internet-Präsenz in das
Jahr 2018. Nicht nur technisch und
optisch hat sich einiges auf der neu-
en Internetseite verändert, auch in-
haltlich wird Bad Fredeburg um-
fangreicher vorgestellt. Jene neue
Website ist eine Microsite des
Schmallenberger Sauerlands. Viele
Informationen über Bad Fredeburg
werden auf der Seite des Schmallen-
berger Sauerlands kurz und bündig
vorgestellt.DieneueSeitewwww www .Bad-
Fredeburg.de stellt ausführlich alle
Dienstleistern, Wanderwegen, Ge-
sundheits- und Kurangeboten sowie
Einzelhändlern in und um Bad Fre-
deburg vor. Auch das neue Logo mit
grünem Schriftzug und Fachwerk-
haushat seinenPlatz auf derWebsite
bekommen.

Bad Fredeburg
präsentiert neue
Internetseite

Von Katrin Clemens

Schmallenberg. Die Tom-Astor-Mu-
sikschule war ihre Idee: Für das
junge Unternehmen ist Agnetha
Bräutigam zurück ins Sauerland
gekommen. In der Kernstadt führt
die 31-Jährige nun die Musikschu-
le, die nach ihrem Vater benannt
ist. Im Stadtgespräch erklärt Ag-
netha Bräutigam, wie wichtig der
Name bei der Gründung war, wie
sie sich trotzdemein eigenes Image
aufgebaut hat undwelche Ideen sie
noch im Kopf hat.

Was bedeutet Ihnen die Musik-
schule?
Agnetha Bräutigam: Die Musik-
schule ist eine Herzenssache für
mich. Ich wollte immer, dass die
Räume hier erhalten bleiben und
weiter von Musik erfüllt sind. Ich
bin hier aufgewachsen, habe hier
anderBar gesessen,wennmeinVa-
ter im Studio aufgenommen hat.

Agnetha Bräutigam steht hinter der The-
ke im Eingangsbereich der Musikschule.
AndenWändenund inGlasvitrinen rund-
herum sind die Erfolge ihres Vaters Tom
Astor zu bestaunen: Goldene Schallplat-
ten, Album-Cover, Fotos von Konzerten
mit anderen Größen der Country-Szene.

Welche Rolle spielt der Name „Tom
Astor“ für das Unternehmen?
Die Authentizität der Räume
kommt durch ihn, dadurch, dass
hier kreativ gearbeitet und Erfolge
erzielt wurden und auch nochwer-
den. Er hat gerade sein neues Al-
bum hier produziert. Ich glaube
das spüren die Kinder, wenn sie
hier reinkommen. Natürlich hat
der Name den Start der Musik-
schule erleichtert, aber mittlerwei-
le haben wir uns ein eigenes Image
als junges und modernes Unter-
nehmen aufgebaut.

Was macht dieses Image aus?
Ich habe von vorneherein dasKon-
zept gehabt, dass wir hier nicht mit
Leistungsdruck oder strikt nach
Lehrbuch arbeiten, sondern jedes

Kind individuell motivieren. Und
es ist sehr schön zu beobachten,
wie sie sich entwickeln. Unsere
musikalische Ausrichtung ist weni-
ger klassisch, als modern. Das be-
deutet wir unterrichten Pop, Rock
und Jazz. Die Schüler lernen von
Anfang an Songs zu spielen, die sie
gerne hören.

Aus einem der Unterrichtsräume ist Mu-
sik zu hören, erst nur instrumental, dann
setzt eine Sängerin ein: Die Band probt
„Lieblingsmensch“ von Namika. Die
Stunde hat zwar schon begonnen, zur
Eingangstür kommt aber noch eine
Schülerin herein – gefahren, um genau
zu sein, denn sie steht auf Inlineskates.
„Hi“, sagt sie zu Agnetha Bräutigam,
zieht ihre Skates aus, stellt sie an der So-
fa-Ecke neben der Theke ab und fragt
nach einem Glas Wasser.

Offensichtlich fühlen sich die Schü-
ler hier wie zuhause.
Ja, sie kommen rein und legen sich
auf’s Sofa.Dabeihaben sie sehr viel
Respekt voreinander und achten
auch auf Einrichtung und Instru-
mente. Diese Atmosphäre ist uns
sehrwichtig.DieKinder sollen sich
hier nicht fühlenwie in der Schule.
Sie dürfen auchmal mit schlechter
Laune kommen und ihren Stress
hier abladen.

Sehen Sie die Gefahr, dass erste Er-
folge den Schülern schnell zu Kopf
steigen?
Im Gegenteil – sie sind alle sehr
selbstkritisch, gerade die Jugendli-
chen sind schon sehr auf ihre Feh-
ler fixiert. Vor allem im Gesang
sind viele gehemmt. Nach Auftrit-
ten müssen wir sie eher auffangen.
Dawürde ichmirmanchmal schon
eher wünschen, den ein oder ande-
ren wieder auf den Teppich holen
zu müssen.

Wiewichtig ist Ihnen selbst die Mu-
sik?
Musik ist mir unglaublich wichtig,
aber mehr davon umgeben zu sein
als sie selbst zu machen. Mein
Freundeskreis besteht quasi nur
aus Musikern. Ich brauche gute,
handgemachte Musik und habe
aucheingeschultesGehör, aber ich
bin selbst nie Musikerin geworden
wie mein Vater und mein Bruder.
Ich spiele ein bisschen Gitarre, bin
aber schnell mal frustriert, wenn es
sich nicht gut anhört. (lacht)

In Pullover, Jeans und mit einer Tasse
Kaffee in der Hand sitzt Agnetha Bräuti-
gam mittlerweile ganz entspannt auf
dem Sofa – Eingangstür, Probenräume
und Smartphone hat sie dabei immer im
Blick.

Sie führen nicht nur die Musikschu-
le, sondern machen im Anschluss
an das Studium auch eine Ausbil-
dung zur Psychotherapeutin – wie
klappt das nebeneinander?
Darauf habe ichmich ganz gut ein-
gependelt. Dadurch, dass ich hier
mein eigener Chef bin, kann ich
mir meine Zeit frei einteilen und
lernen, wenn ich will. Ich finde,
dass zur Psychotherapie eine ge-
wisse Lebenserfahrung nötig ist,
deshalb habe ich dabei keine Eile
und lasse mir Zeit.

Was bedeutet Ihnen Schmallen-
berg?
Ich bin nach der Gründung der
Musikschule aus Köln wieder hier-
hergezogen. Das war erst gar nicht
so geplant, aber irgendwann habe
ichmireingestanden,dass ichwohl
doch wieder hier wohne. (lacht)
Das Sauerland ist ein Ruhepol für
mich. Ich gehe gerne wandern und
habedreiPferde,beidenen ichsehr
gut runterkommen kann. Ich bin
ansonsten sehr aktiv, habe immer
viele Ideen im Kopf.

Aktuell sind das welche?
Ich habe noch viel vor in der Mu-
sikschule – ich will zum Beispiel
gerne ein Jugendferiencamp orga-
nisieren und Kinder aus sozial
schwächeren Familien Zugang
zumMusikunterricht verschaffen.

Soll die Musikschule weiter wach-
sen?
Das gar nichtmehr zu sehr, ichwill
die jetzige familiäre Atmosphäre
auf jeden Fall erhalten. Eigentlich
kann es genauso weiterlaufen wie
jetzt – überschaubar und erfolg-
reich.

„Musikschule ist eine Herzenssache“
Agnetha Bräutigam führt ein Unternehmen im Tonstudio ihres Vaters Tom Astor.
31-Jährige will Kindern und Jugendlichen Leidenschaft zur Musik vermitteln

K Agnetha Bräutigam hat 2006
ihr Abitur am Gymnasium der
Benediktiner in Meschede ge-
macht. Im Anschluss war sie ein
halbes Jahr langMissionarin auf
Zeit in Indien.

K In Budapest und Wuppertal

studierte sie Psychologie, aktuell
befindet sich die 31-Jährige in
der Therapeuten-Ausbildung und
betreibt die Tom-Astor-Musik-
schule. 5 Lehrer unterrichten dort
rund 70 Schüler – nicht nur Kin-
der und Jugendliche, sondern
auch Erwachsene.

Psychologie-Studium in Budapest undWuppertal

An der Barmitten in derMusikschule kommtAgnetha Bräutigam ins Gesprächmit
Redakteurin Katrin Clemens.

Schmallenberger

TADT-S

ESPRÄCHEG

Agnetha Bräutigam führt ihre eigene Musikschule im Schmallenberger Tonstudio ihres Vaters Tom Astor. FOTOS: PETER BEIL

In unserer Rubrik „Schmallen-
berger Stadtgespräche“ stellen

wir Ihnen, liebe Leser, Menschen
aus Ihrer direkten Umgebung vor.
Wir treffen die Personen an einem
Ort ihrerWahlundkommenmit ih-
nen ins Gespräch. Was bewegt die
Schmallenberger? Wie sieht ihr
Alltag aus? Und was verbinden sie
mit ihrer Heimat? Diese Fragen
werden dabei immer wieder auf-
tauchen.

Menschen
aus der Umgebung

KOMPAKT
Nachrichten aus dem Stadtgebiet

Niedersorpe. Das Deutsche Rote
Kreuz ruft zur Blutspende auf für
Dienstag, 9. Januar, zwischen 18
und 20 Uhr. Die Spende erfolgt im
Bürgerhaus Niedersorpe. Ein amtli-
cher Lichtbildausweis ist dazu er-
forderlich.

Blutspendetermin im
Bürgerhaus Niedersorpe


